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Im MC. (Monumenta historica ducatus Carintiae von A. Jaksch) als 
Puocholz 1285 genannt, erschein St. Lambert 1615 das erste Mal in einem 
Visitationsbericht als Filiale der Pfarre Treffen mit der Bemerkung auf, 
wenn sie gepflegt, sehr schön wäre. Die Mesnerleute wären „Häretiker“. 
1622 wird die Kirche als Kapelle bezeichnet, in welcher 2x im Jahr die 
Messe zelebriert werde und alles Erforderliche dazu aus Treffen gebracht 
werden müsse. Seit dem Jahre 1751 ist hier ein „Missionar“ stationiert. Über 
Anordnung des Erzbistums Salzburg, als Ordinarius, soll ein örtliches 
Vikariat erstellt werden. Es blieb aber, trotz allem hin und her, bei der 
Missionsstation. 
Im Zuge der „Josephinischen Pfarrregulierung“ wurde die Missionsstation, 
laut Hofdekret von 1782 und 83 unter der Patronanz  des Kärntner 
Religionsfonds, aus der Mutterpfarre Treffen ausgeschieden. Auch hier 
befürchtete der Kreishauptmann von Villach eine geminderte Ausübung der 
Seelsorge wegen des Irrglaubens im Gegendtal. Ein Pfarreigener Friedhof 
wird 1788 eingeweiht. Die Matriken  aber nur von 1793 bis 1811 dort selbst 
geführt. Vor und nach dieser Zeit wird die Führung durch die Pfarre Treffen 
besorgt. Durch die Klosterauflösung Josephs II. waren genug Priester frei 
geworden und so bekam St. Lambert einen eigenen Kurator. Auf Grund des 
später auftretenden Priestermangels musste ein Kaplan von Treffen die 
Pfarre mitversorgen. Obwohl von Treffen aus mehrmals um Auflösung der 
Kuratie beim Ordinariat angesucht wurde blieb St. Lambert, nur dem 
Namen nach, da keine Taufen, Trauungen oder andere pfarrliche Funktionen 
durchgeführt wurden, eine eigene Pfarre.   
Im Jahre 1933 wird von Treffen aus die Renovierung der Kirche und des 
Kuratenhauses geplant und in Angriff genommen. Auf Grund des Erlasses 
der Kärntner Landesregierung von 1932 durften nur mehr „Gefahr 
bringende Bau – und Erhaltungsschäden“ an den Gebäuden durchgeführt 
werden. Die Mittel wurden aus dem Holz des Eigenwaldes gewonnen und 
die erübrigten Dachschindel und das Restholz an die Nachbarpfarren Afritz 
und Arriach gegeben. Nach Mitteilung der Pfarre Afritz vom 28.10.1958 
wird Buchholz als eine zu Afritz gehörende Filiale betrachtet.

Entnommen aus „Erläuterungen zum Historischen Atlas“ Zusammengefasst von  K. Kalin 2008

7LWHOELOG��GHU�+O��/DPEHUW��3DWURQ�GHU�.LUFKH�YRQ�%XFKKRO]. 'DV�
3DWUR]LQLXP�IHLHUQ�ZLU�DP��'RQQHUVWDJ��GHP ����6HSWHPEHU�XP���:���8KU�
LQ�GHU�%XFKKRO]HU�.LUFKH���)HLHUQ�6LH�PLW�XQV� 



'DV�)HVW�PLW�-HVXV 

z einer feierlichen Prozession zum Ambo gebracht, während 
das Halleluja gesungen wird. Der Priester oder der Diakon 
lesen eine Erzählung aus dem Leben Jesu vor. Die Leuchter 
sind dabei ein Symbol für Jesus, der gesagt hat: „Ich bin das 
Licht der Welt." Gott ist da in seinem Wort.Was haben die 
alten Geschichten heute noch mit uns zu tun?An Sonntagen 
und Feiertagen werden in der Predigt die Texte aus den 
Lesungen bzw. das Evangelium aufgegriffen. Die Bibel ist 
zwar „brandaktuell", aber sie wurde vor sehr langer Zeit 
geschrieben. Deshalb ist die Predigt eine Art „Übersetzung" in 
unsere heutige Sprache und in unsere Zeit. Sie macht uns 
deutlich, dass Gott durch seinen Sohn Jesus in unsere Welt 
gekommen ist und dass damit das Reich Gottes in unserer 
Mitte bereits begonnen hat.Beim anschließenden 
Glaubensbekenntnis, das auch „Credo"'! genannt wird, handelt 
es sich nicht um ein Gebet, sondern um ein feierliches 
Bekenntnis der ganzen Gemeinde: „Davon sind wir überzeugt, 
das glauben wir!" Das Glaubensbekenntnis sprechen wir im 
Gottesdienst immer alle zusammen. Denn wir alle gehören zu 
dieser Gemeinschaft.Wir denken nicht nur an uns selbstDen 
Abschluss des Wortgottesdienstes bilden die Fürbitten. Darin 
beten wir „für" alle Menschen - auch für die, die nicht zur 
Gemeinde gehören und die nicht bei uns im Gottesdienst 
sind.Begriffe in der Messfeier:Lektor = Vorleser, der Lesung 
und derFürbitenPsalm =  Gedichte und Lieder der BibelKantor 
= Vorsänger von Antwortpsalm                 und Halleluja-
RufEvangelium= Frohe Botschaft, die die 4             
Evanglisten aufgeschrieben habenEvangeliar = Buch mit den 
EvangelienPredigt = Ansprache oder HomilieDiakon = vom 
Bischof geweihter Diener           für die Gemeinde

Der Wortgottesdienst
Wir hören, was Gott uns sagt.

Nachdem sich die Gemeinde versammelt und sich auf die 
gemeinsame Feier vorbereitet hat, steht in diesem Teil des 
Gottesdienstes die Bibel als das wichtigste Buch der Christen 
im Mittelpunkt. Im Wortgottesdienst hören wir Texte aus dem 
Alten und dem Neuen Testament. Teilweise sind diese 
Geschichten schon tausende Jahre alt. Schon die Menschen 
damals haben erfahren: Gott ist bei uns und begleitet uns in 
unserem Leben. Diese Erlebnisse und Erfahrungen haben sie 
aufgeschrieben.

Wir hören, was Menschen früher mit Gott erlebt haben

Für jeden Tag gibt es mehrere Abschnitte aus der Bibel, die 
vorgelesen werden. In der Regel beginnt 
der Wortgottesdienst mit der Lesung aus dem Alten Testament. 
Während der Lektor oder die Lektorin 
den Text vorliest, sitzen wir.

Mit dem Psalm, den der Kantor oder die Kantorin vorsingt, 
wird das Thema der ersten Lesung 
aufgegriffen. Sonntags folgt die zweite Lesung aus dem Neuen 
Testament, aus den Briefen, die dort 
gesammelt wurden, und aus Erzählungen, die von den ersten 
Christen handeln, die nach dem Tod und 
der Auferstehung Jesu christliche Gemeinden gegründet haben.
Der Halleluja-Ruf bereitet uns auf das Evangelium vor. Das 
Evangelium ist die wichtigste Lesung des 
Wortgottesdienstes. Deshalb wird das Evangeliar mit den 
Leuchtern in einer feierlichen Prozession 
zum Ambo gebracht, während das Halleluja gesungen wird. 
Der Priester oder der Diakon lesen eine 
Erzählung aus dem Leben Jesu vor. Die Leuchter sind dabei 
ein Symbol für Jesus, der gesagt hat: 
„Ich bin das Licht der Welt." Gott ist da in seinem Wort.

Was haben die alten Geschichten heute noch mit uns zu tun?

An Sonntagen und Feiertagen werden in der Predigt die Texte 
aus den Lesungen bzw. das Evangelium 
aufgegriffen. Die Bibel ist zwar „brandaktuell", aber sie wurde 
vor sehr langer Zeit geschrieben. 
Deshalb ist die Predigt eine Art „Übersetzung" in unsere 
heutige Sprache und in unsere Zeit. Sie 
macht uns deutlich, dass Gott durch seinen Sohn Jesus in 
unsere Welt gekommen ist und dass damit 
das Reich Gottes in unserer Mitte bereits begonnen hat.

Beim anschließenden Glaubensbekenntnis, das auch
„Credo"'!  genannt wird, handelt es sich nicht um ein Gebet, 
sondern um ein feierliches Bekenntnis 
der ganzen Gemeinde:
„Davon sind wir überzeugt, das glauben wir!" Das 
Glaubensbekenntnis sprechen wir im Gottesdienst 
immer alle zusammen. Denn wir alle gehören zu dieser 
Gemeinschaft.

Wir denken nicht nur an uns selbst
Den Abschluss des Wortgottesdienstes bilden die Fürbitten. 
Darin beten wir „für" alle Menschen - 
auch für die, die nicht zur Gemeinde gehören und die nicht bei 
uns im Gottesdienst sind.

Der Wortgottesdienst
Wir hören, was Gott uns sagt.

Nachdem sich die Gemeinde versammelt und sich auf die gemeinsame 
Feier vorbereitet hat, steht in diesem Teil des Gottesdienstes die Bibel als 
das wichtigste Buch der Christen im Mittelpunkt. Im Wortgottes dienst 
hören wir Texte aus dem Alten und dem Neu en Testament. Teilweise sind 
diese Geschichten schon tausende Jahre alt. Schon die Menschen damals 
haben erfahren: Gott ist bei uns und begleitet uns in unserem Leben. Diese 
Erlebnisse und Erfahrungen haben sie aufgeschrieben.
Wir hören, was Menschen früher mit Gott erlebt haben

Für jeden Tag gibt es mehrere Abschnitte aus der 
Bibel, die vorgelesen werden. In der Regel 
beginnt der Wortgottesdienst mit der Lesung aus 
dem Alten Testament. Während der Lektor oder 
die Lektorin den Text vorliest, sitzen wir.

Mit dem Psalm, den der Kantor oder die 
Kantorin vorsingt, wird das Thema der ersten 
Lesung aufgegriffen. Sonntags folgt die zweite 
Lesung aus dem Neuen Testament, aus den 
Briefen, die dort gesammelt wurden, und aus

Der Halleluja-Ruf bereitet uns auf das Evangelium 
vor. Das Evangelium ist die wichtigste Lesung des 
Wortgottesdienstes. Deshalb wird das Evangeliar 
mit den Leuchtern in einer feierlichen Prozession 
zum Ambo gebracht, während das Halleluja 
gesungen wird. Der Priester oder der Diakon lesen 
eine Erzählung aus dem Leben Jesu vor. Die 
Leuchter sind dabei ein Symbol für Jesus, 
der gesagt hat: „Ich bin das Licht der Welt." Gott ist da in seinem Wort.

Erzählungen, die von den ersten Christen handeln, die nach dem Tod und 
der Auferstehung Jesu christliche Gemeinden gegründet haben.



Was haben die alten Geschichten heute noch mit uns zu tun?

An Sonntagen und Feiertagen werden in der Predigt die Texte aus den 
Lesungen bzw. das Evangelium aufgegriffen. Die Bibel ist zwar 
„brandaktuell", aber sie wurde vor sehr langer Zeit geschrieben. Deshalb 
ist die Predigt eine Art „Übersetzung" in unsere heutige Sprache und in 
unsere Zeit. Sie macht uns deutlich, dass Gott durch seinen Sohn Jesus in 
unsere Welt gekommen ist und dass damit das Reich Gottes in unserer 
Mitte bereits begonnen hat.

Beim anschließenden Glaubensbekenntnis, das auch „Credo"'! genannt 
wird, handelt es sich nicht um ein Gebet, sondern um ein feierliches 
Bekenntnis der ganzen Gemeinde:„Davon sind wir überzeugt, das 
glauben wir!" Das Glaubensbekenntnis sprechen wir im Gottesdienst 
immer alle zusammen. Denn wir alle gehören zu dieser Gemeinschaft. 
Wir denken nicht nur an uns selbst. 
Den Abschluss des Wortgottesdienstes bilden die Fürbitten. Darin beten 
wir „für" alle Menschen - auch für die, die nicht zur Gemeinde gehören 
und die nicht bei uns im Gottesdienst sind.

Quelle: "Ganz vorne dabei" von Franz Barrois und Natascha Heck

In der Ferienzeit haben wir das Pfarrbüro in Arriach und Afritz 
geschlossen. Sie können gerne die Kanzleizeiten im Pfarramt Treffen 
nutzen oder telefonisch einen Termin für Afritz oder Arriach vereinbaren.

Veränderte Kanzleizeiten für die Ferien in Treffen: 
Dienstag von 09:00 bis 10:30 Uhr
Mittwoch von 17:00 bis 18:30 Uhr

Schöne und erholsame Ferien wünscht Ihnen Ihre Pfarre.

Pfarrbüro



)URQOHLFKQDP������LQ�$UULDFK 

1XU�HLQH�NOHLQH�3UR]HVVLRQ�XP�GLH�.LUFKH�
KHUXP�ELV�]XU�)ULHGKRIVNDSHOOH�JDE�HV�ZLW�
WHUXQJVEHGLQJW�LQ�GLHVHP�-DKU��7URW]GHP�
ZDU�GLH�6WLPPXQJ�VHKU�IHLHUOLFK��%OXPHQ�
NLQG�$OH[DQGHU�EHVWUHXWH�GHQ�:HJ�XQG�
DXFK�GLH�WUDGLWLRQHOOHQ�%LUNHQ]ZHLJH�
NRQQWHQ�PLW�QDFK�+DXVH�JHQRPPHQ�ZHU�
GHQ� 

'DQNH� DQ� XQVHUH� 2UJDQLVWLQ� $ORLVLD� I�U�
GHQ� %OXPHQVFKPXFN� I�U� GDV� .UHX]�� GLH�
0RQVWUDQ]�XQG�GLH�.LUFKHQElQNH���� 

Diözesaner Anbetungstag  Afritz - Samstag, 11. September

7:00 Uhr Aussetzung des Allerheiligsten, 
Anbetungsmöglichkeit bis 18:00 Uhr 

anschl. feierlicher Schlusssegen und Hl. Messe 

Damit den ganzen Tag durchgehend jemand anwesend ist, bitten wir Sie, 
sich zu melden, um wenigstens eine Stunde (gerne auch mehr!) im 
Gebet vor dem Allerheiligsten zu verbringen. Anmeldungen nimmt  
Pfarrsekretärin Christina Trattnig entgegen (Tel.:0676/87725127),  



6RQQWDJ�����$XJXVW

+RFKIHVW�0DULl�$XIQDKPH�LQ�GHQ�+LPPHO 

.O|VWHUOH��-��,QQHUWHXFKHQ
������8KU�)HVWPHVVH�PLW�.UlXWHUVHJQXQJ 

Es singnt die Arriacher Frauensinggruppe unter der Leitung von 
Heide Madritsch, DQVFKOLH�HQG�$JDSH�mit Musik. Es spielt die 

Klarimonimusi Inerteuchen.

$IULW]�DP�6HH 
17:00 Uhr Festmesse mit Kräutersegmumg

+O��0HVVHQ�PLW�.UlXWHUVHJQXQJHQ 



(ZLJHV�/LFKW�DOV�=HLFKHQ�GHU�$XIHUVWHKXQJ 

+HUDXVJHEHU��5|P�-NDWK��3IDUUYHUEDQG�$IULW]�DP�6HH—$UULDFK—,QQHUWHXFKHQ 
�����$UULDFK������H-PDLO��DUULDFK#NDWK-SIDUUH-NDHUQWHQ�DW 
7HOHIRQQXPPHUQ��3IDUUE�UR�����������������3IU��6YHQ�:HJH����������������� 
'LDNRQ�7KHR�6ULHQ]������������������0HVQHU�$IULW]�'RUIHU����������������� 
0HVQHU�XQG�)ULHGKRI�$UULDFK�2EHUZDQGOLQJ������������������3*5-2EPDQQ�$IULW]� 
3HVVHQWKHLQHU������������������3*5-2EIUDX�$UULDFK�)HUFKHU���������������� 
3*5-2EIUDX�,QQHUWHXFKHQ�.HUVFKEDXPHU������������ 
 

5HGDNWLRQVVFKOXVV�I�U�GLH�QlFKVWH�$XVJDEH������6HSWHPEHU 

$UULDFK 

+ Philomena Koschat
+ Antonia Stückler
+ Pauline Maier
+ Josef Kreiner jun.
+ Alfred Semanek

++ Eltern und 
Geschwister Maier
++ Juliane, Andreas und 
Verena Guttenberger

$IULW]�DP�6HH 

01.08. - 07.08.  + Fritz Huber  
08.08. - 14.08.  + Gertrude Zerbernig  
15.08. - 21.08.  ++ Fam Pließnig/ Poppernitsch 
22.08. - 28.08.  + Friedrich Kahlhofer 
29.08. - 04.09.  + Friedrich Kalhofer  

05.09. - 11.09.  ++ Fam. Pließnig/ Poppernitsch

12.09. - 18.09.  + Raimund Pucher  

19.09. - 25.09.  + Theresia Ebner 
26.09. - 02.10.  ++ Ernestine und Ernst Grießer  

+ Alfred Semanek
+ Hilde Kreiner

,Q�GLH�(ZLJNHLW�VLQG�XQV�YRUDXVJHJDQJHQ 

:HU�VWLUEW�HUZDFKW�]XP�HZLJHQ�/HEHQ�� 

14. Juli: Herta Maria Semanek, geb. Krammer, Pfarre Arriach,
  im 92. Lebensjahr

'XUFK�GLH�7DXIH�LQ�GLH�.LUFKH�DXIJHQRPPHQ 

12. Juni: Valentina Johanna Maria Bsteh, Pfarre Afritz



.LQGHUJDUWHQ�$UULDFK�]X�%HVXFK� 

$P����-XOL�VSD]LHUWH�HLQH�IU|KOLFKH�.LQGHUVFKDU�5LFKWXQJ�.LUFKH��6LH�ZXUGH�
VFKRQ�YRQ� 3IDUUHU� 6YHQ�:HJH� HUZDUWHW�� (UZDUWXQJVYROO� VHW]WHQ� VLFK� GLH�
.LQGHU� LQ� GLH� %lQNH�� $XI� GHU� *LWDUUH� EHJOHLWHW� YRQ� .LQGHUJDUWHQOHLWHULQ�
-XGLWK�.LHQ]HU�ZXUGH�HLQ�/LHG�JHVXQJHQ��1DFK�GHU�%HJU��XQJ�GXUFK�GHQ�
+HUUQ�3IDUUHU�GXUIWHQ�GLH�.LQGHU�GHQ� .LUFKHQUDXP� HUNXQGHQ� XQG� NRQQWHQ�
GRUW� YLHO� ,QWHUHVVDQWHV� HQWGHFNHQ�� 'LH� .LQGHU�� GLH� LP� +HUEVW� LQ� GLH�
6FKXOH� NRPPHQ�� ZXUGHQ� YRQ� 3IDUUHU� :HJH� HLQ]HOQ� JHVHJQHW�� 1DFK�
HLQHP� JHPHLQVDP� JHVXQJHQHQ� 9DWHUXQVHU� JDE� HV� QRFK� GHQ�
6FKOXVVVHJHQ�I�U�DOOH�
Zum Abschluss wurde im Pfarrgarten noch eine Überraschung für alle 

ausgeteilt: HLQ�N�KOHV�(LV�� GDV�GLH�.LQGHU�XQG�GLH�
%HWUHXHULQQHQ�VHKU�JHQRVVHQ��:LU� KRIIHQ�� GDVV�ZLU�
DXFK� LP� QHXHQ�.LQGHUJDUWHQMDKU�ZLHGHU�VR�QHWWHQ�
%HVXFK�LQ�GHU�3IDUUH�EHNRPPHQ� 

hEULJHQV�� GHU� &DULWDV-
.LQGHUJDUWHQ� LQ� $UUL�
DFK� IHLHUWH� KHXHU� VHLQ�
��-MlKULJHV� -XELOlXP��
(U�ZLUG�YRQ�)UDX� 
-XGLWK�.LHQ]HU�XPVLFK�
WLJ�XQG�PLW�YLHO�SHUV|Q�
OLFKHP� (LQVDW]� JHOHL�
WHW�� 6R� KDW� VLH� PLW� LK�
UHP�7HDP� HLQHQ�3ODW]�
JHVFKDIIHQ� DQ� GHP�
VLFK� GLH� $UULDFKHU� .LQ�
GHU� ZRKO� I�KOHQ� N|Q�
QHQ� 




